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Er iſt nie mehr vergnugt als wenn er prachtig ſtuzt
Wenn er den eitlen Leib mit fremden Federn puzt.
Ein andrer ſchazet dis allein vor ſein Vergnugen
Wenn er nur immerfort kan auf der Bier-Bank liegen
Den ausgemaſten Wanſt mit raren Speieen fullt
Und ſeinen Appetit nach Wunſch und Willen ſtillt.
Noch andre ſuchen ſich im Spielen zu ergotzen
Und ihr Vermogen faſt auff ſolche auffzuſetzen.
So findt ihr ſeltner Sinn in Unruh ſeine Ruh
So bringen ſie die Zeit vergeb' und ſchadlich zu.
Ein Grillenfanger ſucht in Einſamkeit zu leben/
Und meinet dieſe konn' ihm ſein Vergnugen geben
Er liebt ein finſter Loch und flieht das Tagr-Licht
Was andern wohlgefallt/ gefallet ihm doch nicht
Der ſitzet Tag und Nacht bey ſeinem Bucher Schrancken
Und fullet ſeinen Kopff mit vielerley Gedancken
Er nimmet dieſes blos vor ſein Ergotzen an
Wenn er nur immerdar in Buchern ieſen kan.
Er freuet ſich die Milch der Weißheit zu genuſſen
Und ſuchet nichts ſo ſehr als immer viel zu wiſſen
Die eitle Luſt der Welt verlachet er als Tand
Er ſezt nicht ſeine Ruh auff ſolchen Unbeſtand.
Ein Alexander will die ganze Welt bezwingen
va gar bis in das Land der Garamanten dringenð

Und thut was noch vor ihm kein Held und Furſt gethan.
vVie Ehrſucht treibet ihn zu kuhnen Thaten an

Der RuhmSucht ſtilles Gifft bezaubert auch noch heute
vn der galanten Welt gewiß noch viele Leute
VDurch deren hohen Geiſt der Honart Winde gehn
In deren Sinne nichts als hohe Thurme ſtehn.

Worinn er ſo bemuht des Wunſches ſchone rucht
Jch meyne ſeine Luſt und ſein Vergnugen ſucht.
Und da ein ieder was zu ſeiner Freude ſetzet
So frag ich was denn Jhn NerrBrautigam ergotzet?
Allein was frag ich erſt Er hat ſich was erkieſt
Das ein unſchatzbar Gut mit Recht zu nennen iſt.
Es hat ſich nach dem Schluß des Hummels ſo gefuget
Daß ein beliebtes Kind deſſelben Geiſt beſieget.
Dis iſt das einzige was Er aniezo liebt
Und ſeinem Hertzen nichts als nur Vergnugen giebt.
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O angenehmes Ziel! ſo Er ſich hat geſtecket

Was Lieben das doch nicht mit Laſter-Wuſt beflecket.
Viel andre lieben zwar und machen nicht den Schluß
Daß man was Tugend heiſt alleine lieben muß.
Es iſt Jerr Brautigam ſein Zweck ſehr wohl gegrundet
Er ſchatze ſich beglückt indem Er alles findet
Was Jhn beſeeliget. Nunmehr iſt Jhm beſchehrt
Was Jhm Zufriedenheit und Zucker-Luſt gewahrt.
Wo reine Liebe nur von reiner Liebe ſtammet
So wird ſie auch nicht ſo wie geile Brunſt verdammet.
Die Werthe Jungfer WBraut umkranzt der Tugend-Schein/
Drum muß Jhr Lieben auch ohn allen Tadel ſeyn.
Jochwerthgeſchatztes Paar wohl Jhnen Jhr Vergnugen
Wird auff dergleichen Art zn Dero Kuſſen liegen
Sie haben Beyderſeits Jhr ſchones Kiel erreicht2—

Das ſich nur dem Zibeth und den Jeßminen gleicht.
Den Nectar ſuſſer Luſt kan iezt Jhr Geiſt empfinden
Das was nach Wermuthſchmeckt muß weichen und verſchwinden.
Sie fuhlen ſchmecken ſehn numehro in der That
Was ſich vorher Jhr Hertz mit Ernſt gewunſchet hat.
Nun ſelbſt der Himmel will dis Jhr Vergnugen ſeegnen
Es ſoll ſein Gnaden-Thau auf Jhre Scheitel regnen.
Ich lege meinen Wunſch mit dieſen Worten bey:
Hilff Himmel daß es ſo wie izt geſaget ſey!
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